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EDV IM ZIVILSCHUTZ TED DANS LA PROTECTION CIVILE EED NELLA PROTEZIONE CIVILE

Neuartige PC-Lösung sorgt für einen

Zivilschutz up to date
Die zu einer ZSO zusammengefassten
Aargauer Gemeinden Frick, Gipf-Oberfrick
und Oeschgen mit insgesamt 6000 Einwohnern

bearbeiten ihre Zivilschutz-Administration

mit einer EDV-Pilotinstallation. In
Anwendung kommt das Softwarepaket Zi-
vilsoft auf einem Wang Advanced PC.

Computer als Kostensparer
Der Einsatz eines Computers im
Zivilschutz kostet einerseits Geld bei der
Anschaffung, spart aber anderseits
auch Zeit und Geld. Leider ist der
Kaufpreis heute noch in vielen
Gemeinden eine fast unüberwindbare
Barriere.

Bericht von Friedrich W. Klappert

Die für die hier beschriebene komplette
EDV-Organisation von der Gemeinde
zu bewilligenden Mittel für Hard- und
Software belaufen sich je nach
Ausstattung des Wang PC auf 14000 bis
18000 Franken. Dabei kann es sich um
eine Tisch- oder auch eine Portabelversion

handeln.
Ein gutes Beispiel eines vom
Computereinsatz überzeugten ZSO-Kader-
mitgliedes gibt der Zivilschutz-Stellenleiter

von Frick ab: Er hat sich
freiwillig bereit erklärt, jährlich rund Ve

weniger Entschädigung für seine
Arbeit zu beziehen, wenn ein PC eingesetzt

wird. Der ZS-Stellenleiter
schenkt der Gemeinde aber in
Wirklichkeit nicht diesen Betrag, sondern
muss durch den PC-Einsatz weniger
Freizeit für den Zivilschutz
aufwenden.

Überschaubare EDV-Lösung
Das Softwarepaket Zivilsoft besteht
aus den Programmbereichen
• Personalkontrolle
• Kurswesen
• Zuteilungsplan
Jede der drei für sich selbständigen
Applikationen zerfällt in durchschnittlich

50 Unterprogramme. Eine gewisse
Verknüpfung zwischen Programmen
der Bereiche Personalkontrolle und
Kurswesen sind aus organisatorischen
Gründen vorhanden. Die Programme
des Bereichs Zupla dagegen sind
vollkommen in sich abgeschlossen. Die
wesentlichsten Unterprogramme lassen
sich wie folgt zusammenfassen:
• Personalkontrolle

- Personal erfassen

- Personal lesen/suchen
- Personal mutieren
- Personal drucken
- Korps-Daten erfassen

- Korps-Daten lesen/suchen

- Korps-Daten mutieren
- Korps-Daten ergänzen
- Korps-Daten drucken

Die Korps-Kontrollblätter der einzelnen

ZS-Personen werden nach Wunsch
gemäss den Bundesvorschriften auf
Endlosgarnituren gedruckt. Für
Auswertungen stehen die gleichen
Möglichkeiten wie bei der Zupla zur Verfügung.

Diese Applikation dient vor
allem dem ZSSTL. Für die Stammdaten
müssen keine Kontrollblätter mehr
speziell geführt werden. Die Daten
werden beim Wegzug auf das
Endlosformular gedruckt. Auf Wunsch lassen
sich jedoch auch alle Daten auf anderes
Papier ausgeben.
Es geht also bei den Programmen dieses

Bereichs speziell um die Verwaltung

des zivilschutzpflichtigen und
übrigen Personals. Der Computer erstellt
auf Wunsch verschiedene Personallisten,

zum Beispiel in alphabetischer
Reihenfolge oder nach Diensten,
Funktionen, Ausbildung sowie für sämtliche
Aufgebote einschliesslich derjenigen
für das Katastrophen-Einsatzdetache-
ment.
• Kurswesen

- Teilnehmerliste erstellen
- EO-Karten erstellen
- Münzliste erstellen

- Soldsäckli erstellen
- Kursdaten auf Korpsdatei

übertragen

- Kursdaten erfassen
- Billettentschädigungen erfassen
- Billettentschädigungen lesen

- Billettentschädigungen mutieren
- Billettentschädigungen drucken

Die Teilnehmerliste, Soldsäckli und
EO-Karten werden gemäss den
Vorschriften des Bundes sowie des Kantons

erstellt. Auf der Teilnehmerliste
lassen sich ebenfalls die haupt- und
nebenamtlichen Personen einschliesslich
Funktionsentschädigungen einbeziehen.

Der Rechnungsführer kann sich
während einer Übung aus der
Aufgebotsdatei eine komplette Kursabrechnung

ausdrucken lassen.
Damit diese Arbeiten durchgeführt
werden können, wird die Datei für das
zivilschutzpflichtige Personal benötigt.
Diese Datei wird in der Applikation
Personalwesen erstellt und dient
zugleich für das Aufgebotswesen. Für den
Rf entfällt also der wesentlichste Teil
seiner bisherigen Arbeit. Er muss
vielleicht noch allfällige Mutationen eingeben.

Die Teilnehmerliste erstellt der PC
auf Knopfdruck automatisch. Für die
EO-Karten sind keine Adressen mehr
separat einzugeben. Die Beschriftung
der Soldsäckli erfolgt auf Klebeetiketten.

• Zuweisungsplan (Zupla)
- Einwohner erfassen
- Einwohner lesen/suchen
- Einwohner mutieren
- Einwohner drucken
- Block-Stamm verwalten

ê

y<

Der gezielte Einsatz der Datenverarbeitung bringt gerade auch den Zivilschutzorganisationen in kleinen
Gemeinden eine wesentliche Vereinfachung der administrativen Arbeiten, beispielsweise bei der
Zuteilungsplanung, der Personalkontrolle oder dem Abrechnungswesen. Bisherige Erfahrungen haben
gezeigt, dass sich durch den Computereinsatz allein der administrative Zeitaufwand um 30 bis 50 Prozent
reduzieren lässt. (WANG)
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- Block/SRB verwalten
- Strassen verwalten
- Schutzräume verwalten

Einwohner und Schutzräume werden
in Block- und Schutzraumbereichen
verwaltet. Der Zugriff auf Einwohner
oder Schutzräume ist auch pro Strasse
möglich. Die Schutzräume werden
nach verschiedenen Kriterien wie
natürlich und künstlich belüfteten Räumen

verwaltet. Bei der Zuweisung des
Einwohners zeigt der Computer eine
Unter- oder Überbelegung der Schutzräume

innerhalb des einzelnen Schutzraumes

an.

Sicherheit durch Passwörter
Damit der Bediener überhaupt Zugriff
zu diesen Programmen hat, ist pro
Bereich die Eingabe eines von der ZSO
festgelegten Passwortes notwendig.
Dies ist einerseits eine Sicherheit, um
den Zugang von Unbefugten zu den im
PC gespeicherten Informationen zu
verhindern, und anderseits, falls die
Software kopiert wird, eine Sperre für
deren Gebrauch.

Typische Einplatzlösung
Die Installation der «Frick-Lösung» ist
von der Anzahl Einwohner abhängig.
Sie ist eine typische Einplatzlösung für
ZSOs, die bisher ohne Computer arbeiten

und eine Grössenordnung von 500
bis 10 000 Einwohnern aufweisen. Bei
zum Beispiel 15 000 Einwohnern handelt

es sich bereits um eine vollamtliche
ZS-Stelle, und dort sind noch

umfangreiche Schutzraum- und
Materialbewirtschaftungen zu bewältigen. Dies
ist dann keine eindeutige Lösung mehr
für ein Wang-Einplatzsystem wie in
Frick.

Wesentliche Zeiteinsparung
Das für die Programmentwicklung
verantwortliche Softwarehaus schätzt die
Zeiteinsparung für den administrativen

Aufwand auf 30 bis 50%: Es sind
keine Kontrollblätter mehr zu eröffnen,

zu ergänzen usw. Dies geschieht
erst dann, wenn ein ZS-Angehöriger
die Gemeinde verlässt - und zwar auf
die vom Bund vorgeschriebenen EDV-
Endlosgarnituren durch den Computer.
Dann darf man auch den erheblichen
administrativen Aufwand des ZSSTL
und des Rf für das gesamte Kurswesen
bzw. die Kursabrechnung nicht vergessen.

Der Wang Computer druckt ihm
ohne Aufsicht während des Nachtessens

sämtliche Aufgebote, und zwar fix
und fertig einschliesslich Adresse! Mit
dem PC gehört auch das Suchen nach
gegebenenfalls falsch eingeordneten
Karteikarten der Vergangenheit an.
Die Eingabe oder eines anderen
Suchkriteriums wie Name oder Jahrgang
genügt, um die Anzeige auf dem
Bildschirm oder den Ausdruck auf Papier
zu aktivieren.

EDV-Kenntnisse nicht notwendig
Die menugesteuerte Software wurde so

120 BZIVILSCHUTZORGANISATION KREIS FRICK
öffentlich-rechtliohor Verband der Gemeinden Frick. Gipf-Oberfrick und Oeschgen

Zustelldatum : 28.02.87 Geht als Aufgebot an:

Herrn
Schütte! Albert
Enzbergstrasse 25

5264 Gipf-Oberfrick

KUHSBEFEHL fllr dl* Kocaunale Uebung 1/1967 der ZSO Kreie Prick

1. Rech taerund lam: Artikel 54 des Bundesgeaetzea über den Ziviischutz

2. Einrücken:
Mittwoch, 01.04.87, *07.00 Uhr,
in 5262 Frick, Bezirks-Schule "EBNET"

V Entlaani»: Freitag. 0}. April 1987. ca. 17.15 Uhr

4. Zuteil und Ziel: Bereimgen und ergänzen von Planen. Pf lichtenherten und ZUPLA. Hegestellenbau, einrichten
von Block- und SchuUraunchefstsndorten. Sanitklspostenbetrieb. Inveolarkontrolle.
Allgemeine Weiterbildung der Dienste.

c Kijrinrri-'.irtlnri' K-raleit»"-: Aufnt Rickenb*<rh. OC. Ttïcj. T-l. fil 10 7e.

Rechnungsführer: Marcel Schaid. Frick
Küchenchef": Heine Hochrcuther, Frick
Kuraburo: KP Bezirkssehulhaus "Ebnet" Tel. 61 39 89
Kursant: Dr. sed. Plus Blu*. Clpf-Ot.trfrick Tel. 61 40 61

6. Teilnehmer: Schutzrauaorganisatlon / Hehrzweckdienst. Betreuungsdienet, KulturgUterachuti. Baullcha
Kaeanahaen, aowle Teile das Ortsleltungsstabes. des Sani tata-, Versorgung*-, Transport-,
Informations- und Katerialdlenstea.

7. Bekleidung und
Ausrüstung:

ZS-Arb«itsan*ug und Heia, sofern gefasst. sonst altere Zivilkleider. Solides Schuhwerk.
ZivllechuttdlenstbUchlein. alle gefaaaten Ausrüstunggegenständ e und Ragleaente geaaaa
Eintragungen la ZSDB.

8. Verofle#unr: Ad zugewiesenen Ort, zu Lasten des Kurses, Jedoch ohne Getränke.

9. Unterkunft: Zu Hause.

10. VerrtJtunc: Punk tions-Vergiltung (Sold), zuzüglich Erwerbseusfallentachedigung.

11. Versicherung Eidgenossische Kililarversicherung gegen Unfall und Krankheit.

12. Private Hotor- Vahrend der Dienstzeit 1st die B.-nutzung aus Versicherungsgründen grundsätzlich nicht
gestattet. Auanahae: Für Dienatchefs lat die Benützung dea Privsl-PV für befohlene
Dienstfahrten gestattet.

IV ParkDlàtze: Bei den Pussbellplatzen aa Sportplatzweg.

14. Urlaub *
Dleneneatlon:

Kann infolge der kurzen Xuradauer grundsätzlich nicht bewilligt werden. Begründetet
Ce»uche alnd vordlenatllch schriftlich an dan Kur.l.lt.r •tn.l.»lrh.n

15. ElnrUckunrsDflicht: Die Einrllckungapf licht besteht anlange ala daa Aufgebot nicht durch eine antaprecheode
Verfügung daa Kuralaltera aufgehoben wird. Wer glaubt, aus gesundheitlichen Cründen den
Kura nicht beatahsn zu kdnnen. hat - aofern er reiaafâhlg let - elnzoxUcken und sieb b«l
der aanltarlechon Elntrlttsbefragung zu Beiden. Der Kuraarzt entscheidet in laichen
Fallar. Über Tauglichkeit / Dlapena.

• - EinrUcken 07.30 Ohr
die bereits la Beslt
Arbcltssniug. Lelbgu

Ur Schutzdlenstpfllchtige
der ZS-Ausrtlslung (Z5-

t. HUtza. Bela) sind.

ZIVUSCHUTZORCmSA-nOK KREIS FRICK
Der Kural.it.r:

d£-^<£. ^_ 4i
A. Rickenbach. Ortachef

entwickelt, dass der Bediener im Dialog

arbeiten kann. Er muss über
keinerlei EDV-Kenntnisse verfügen, der
PC zeigt ihm auf dem Bildschirm
jeweils den nächsten Arbeitsschritt an.
Die Menusteuerung bedeutet, dass der
Bediener beispielsweise im Hauptmenu
den Bereich Zupla anwählt, dann sein
Passwort eingeben muss und dann aus
dem Hauptmenu Zupla das gewünschte
Untermenu wie Strassen, Schutzräume,

Block, Bereich und Einwohner
wählen kann. Ähnliches gilt auch für
die anderen Bereiche.

Kataster-Zupla als Ausweg?
Den meisten Interessierten brennt
besonders die Zupla unter den Nägeln;
hier will man unbedingt rationalisieren.

Aber sie streben in den seltensten
Fällen eine so gründliche Lösung an,

sondern liebäugeln vielmehr mit den
Möglichkeiten des Gemeinde-Computers

bzw. dem Kataster der Gemeinde.
Diese Lösung ist einerseits unbefriedigend,

weil die Verantwortlichen ja
abends oder über das Wochenende keinen

Zutritt zum Computer haben.
Anderseits ist eine solche Lösung auch nur
beschränkt aussagefähig, weil die
individuelle Belegung eines Schutzraumes
zum Beispiel nicht zum Tragen kommt.
Zudem lässt sich mit einem solchen
Verfahren ja auch nur die Zupla
abdecken, wogegen die beiden anderen
Bereiche nach wie vor manuell zu
handhaben sind. Man hat scheinbar
allgemein Angst vor einer zu starken
Dezentralisierung der ZSO. Die Erfahrung

von Fachleuten zeigt aber, dass
die PC-Lösung die rationellste Art
darstellt.

ZIVILSCHUTZ 6/88 15
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AHV Nr - No AVS - N AVS

480.52.483.118 Hohler
Vornamen Prénoms Norm

Walter Organisator Schupfart / AG

Wohnedresse - Adresse - Ind.nno

Gänsackerweg 22
Data

Funktion Stufe

eusse

Datum

Data

Einteilung - Incorporation - Incorpora non a

1-1.75 RF 7 I.Ü.7S VÇRfi
_B£ R 1.1.87 DP. Rpt.rpung

Jahr
Année

76

Besondare Ausbildung
1 st run o na spec alo

Zentralist

Uil. Grund' u. Spezi
Formation mil da be
Istruzione mil di ba

lausbildung/letzte m
se et spéciala/rJemitr
e e speciale/ultima m

Eni

t»fp.f i.

Letzter mil Grad oder letzte Funktionsstufe im HD
Demier grade mtl. ou demier degra de fönst dans la SC
Ultimo grado mil o ullima classa di funiione nel SC

Bemerkung an (Autli nd au lenth att. san und andere Disp. usvtl
étr. disp. san. »t autres, etc.)
rno est. «ftp. »an. e altre, ecc.»Osservazioni Isoggic

während den Monaten Sept.-Nov. 76 im Ausland

Dienstleistungen ¦ Services accomplis ¦ Servizi prestati

lahr

Anno

Art das Dienstes 3S" Qu.lrnclron
Qu.lifrcu.on.

Jahr An a e. Di.nita.

G »oer. d«! HR i o

Tage

Ginmi

Qualifikation

' b a b

75 RF I 5 gut
/b kom Uebuna J_
7fi kom Uebung V i
77 reg Uebung 1 5.

7« KVK kom Uehung II 1

7<t SRC GK-1 _5_ gut
80 kom Uehung 1 3

fll kom Hebung 7
82 kom Uebunq 1 3

83 kom Uebunq 1 3
84 reg Führnngsst.ah RF 1

85 3

8fi 9
87 3

nur nach Artikel 48 ZSG vergütete D an stinge IFunktio
I sc ¦ vero sollen lo i giorni di servizio rar bu t secondo

übrige D anituga eintragen - Autres jours da service -

la LPCi (indemnité de fonction) -

Geringe Kosten -
grosse Wirkung
Warum ist plötzlich ein Drang zur
EDV-mässigen Automatisierung des
Zivilschutzes festzustellen? Die Gründe

sind vielseitig: Die Vorschriften von
Bund und Kanton werden immer strenger,

immer mehr Kontrollen der
Schutzräume, Filter und Aggregate
werden verlangt, die Verantwortlichen
geben sich nicht mehr mit vagen
Erfassungen zufrieden. Im Beruf haben sie
vielfach mit EDV zu tun und wissen,
deren Vorteile zu schätzen. Nicht
zuletzt spielen auch die KKW-Unfälle
und -Störungen jüngster Zeit in die
deutlich feststellbare positivere
Einstellung zum Zivilschutz eine wesentliche

Rolle.
Die für die ZSO auf dem Wang Advanced

PC entwickelte Lösung lässt sich

natürlich auch in jeder Betriebsschutzorganisation

(BSO) einsetzen. Dies gilt
für alle Arten und alle Branchen.

Mit Begeisterung ans Werk
Die in der Zivilschutzorganisation
Frick betroffenen Kaderleute sind von
der PC-Lösung begeistert. Die Bedienung

ist für jeden Laien selbsterklärend.

Ein alter Traum geht mit dem PC in
Erfüllung: Das Gerät liefert auf
Wunsch Listen mit den Berufen oder
nach Berufsgattungen der ZS-Pflichti-
gen, um sie je nach Fall speziell
einzusetzen.

In Frick soll in einem zweiten Schritt
noch die Verwaltung des Korpsmaterials

sowie des persönlichen Materials
ebenfalls auf den PC übernommen werden.

Die aktuelle Lektüre:

Der schnelle Aufstieg eines Chinesen

in den Vereinigten Staaten

Die Erfolgsgeschichte
von An Wang
-11-1951 gründete er die Wang Laboratories,

1958 beschäftigten sie erst 10
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, heute sind
es 30 000. Die Geschichte von Wang
Computer ist vor allem die Geschichte
ihres Gründers, des Chinesen Dr. An
Wang. «Mut zum Risiko» lautet der Titel
eines Buches über ihn.

Dr. An Wang wurde am 7. Februar 1920
in Schanghai, China, geboren. Als junger
Ingenieur erhielt er 1945 die Gelegenheit,

sich in den USA weiterzubilden.
Die politischen Verhältnisse in China
waren zu dieser Zeit schwierig. Obwohl
er auch gegenüber den Nationalisten
schwere Vorbehalte anbrachte, war ihm
klar, dass er nach der Machtübernahme
der Kommunisten nicht mehr nach China

zurückkehren wollte.

Kernspeicher entwickelt
1948 erhielt er eine Stelle im Computerlabor

der Harvard-Universität. Hier trug
er wesentlich zur Entwicklung des
Magnetkernspeichers bei, des Speichermediums,

das während Jahren beispielsweise

die Grundlage für IBM-Computer
bildete.
Wang meldete seine Speicherkerne als
Patent an, was sich als sehr lukrativ
erweisen sollte. Mit 600 Dollar Ersparnis,
einer Büromiete von 70 Dollar pro Woche

startete er 1951 die Wang Laboratories
in Boston. Schon bald begannen die

Aufträge für die Kerne zu 4 Dollar pro
Stück einzutreffen. 1953 schloss Dr.
Wang einen Vertrag mit IBM ab. Trotzdem

gehörte IBM zur grossen Zahl von
Firmen, die Wang in patentrechtliche
Auseinandersetzungen verwickelten.
1956 trat Wang das Patent für den
Kernspeicher vollständig an IBM ab.

Computer erst nach 1970
1967 wurde Wang in eine Aktiengesellschaft

umgewandelt. Mit Stimmrechtsaktien
sicherte sich Dr. An Wang die

Stimmenmehrheit. In den siebziger Jahren

trat Wang in den eigentlichen
Computermarkt ein, und zwar als Konkurrent

zu Digital Equipement, dem eigentlichen

Erfinder des Minicomputers. 1970
beschäftigte Wang bereits 1400
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Als ein
Markstein bezeichnet Dr. An Wang den
Einstieg in den Textverarbeitungsmarkt
in den siebziger Jahren. Sein Unternehmen

habe dabei bahnbrechend gewirkt.

Erneut eine schwierige Phase
Zeitweise wurde Dr. An Wang vom For-
bes-Magazin zu den Dollarmilliardären
gezählt. In den letzten Jahren wurde sein
Unternehmen jedoch stark von der Flaute

auf dem amerikanischen Computermarkt

getroffen: Der Personalbestand
musste abgebaut werden, Gewinne und
Aktienkurse sackten zusammen. Eine
leichte Besserung hat sich abgezeichnet,
aber noch immer wartet man auf den
eigentlichen Aufschwung.
Dr. An Wang, Mut zum Risiko, ist 1987
bei Orell Füssli in Zürich erschienen, in
deutscher Übersetzung.
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